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7. Von unseren Reservisten 

Deutsch-amerikanisches Soldatenaustauschpro-
gramm 2009 - ich war dabei .... 
 
Vom 02. Juni. - 13.Juni 2009 hatte ich die Ehre und das Vergnü-
gen am „Annual Training 2009“ der A-Company der 1-112 th 
Aviation Bataillon (S&S) in HELENA, Montana im Rahmen des 
deutsch-amerikanischen Soldatenaustauschprogrammes 2009 
teilnehmen zu dürfen. 
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Nach einem Start mit Hindernissen - u.a. verzögerte sich der Abflug wegen einer defek-
ten Treibstoffpumpe um einen Tag - traf ich am 02. Juni.2009 - nach Zwischenstopps in 
ATLANTA, Georgia und SALT LAKE CITY, Utah - gegen 23.00 Uhr Ortszeit in HE-
LENA, Montana ein. In froher Erwartung der Dinge, die da kommen mögen, wurde ich 
überaus freundlich und nicht minder herzlich vom Kompaniechef, dem Kompaniefeld-
webel und dem Kompanietruppführer begrüßt. 
„Welcome to the United States, Sir” -was für ein Empfang!! 
Von nun an war ich nicht mehr Oberstabsfeldwebel, sondern Sergeant Major! 
Nach shake hands und ersten „Sprachübungen“ meinerseits ging es zur Gepäckausgabe. 
Hier wartete die nächste „Überraschung“ auf mich! Neben anderen Gepäckstücken 
kreiste mein Seesack auf dem Gepäckband und irgendetwas Undefinierbares in einem 
Plastikbeutel - von meiner Reisetasche keine Spur. Nachdem die übrigen Mitreisenden 
ihre Gepäckstücke in Empfang genommen hatten, drehte nur noch der Plastikbeutel 
verwaist seine Runde. Ich nahm diesen etwas näher in Augenschein und musste feststel-
len, dass es sich bei dessen Inhalt u.a. um die Reste meiner Reisetasche und diverser 
Privatkleidung handelte. 
What the hell ..... 
 
Also nahm ich dieses undefinierbare Etwas vom Gepäckband, um es genauer zu unter-
suchen. Lange Rede, kurzer Sinn - meine Reisetasche samt Inhalt war völlig zerstört 
bzw. verloren.  
Fassungslos standen wir um dieses „Etwas“ herum. Der örtliche Fluglinienmanager von 
Delta Airlines wurde mit dem „Vorfall“ vertraut gemacht und sagte spontan eine umfas-
sende Sachentschädigung zu, welche ich im Laufe der folgenden Tage einlöste. So 
nahm diese Geschichte einen alles in allem versöhnlichen Ausgang. 
 
 
 




